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214 Neuzeit - Temps modernes - Tempi moderni

Zürich ZH, Klosterweg bei 36 (Altes Klösterli, St. Martin)
siehe Mittelalter

Zürich-Albisrieden ZH, Dennlerstrasse 43/Edelweissstrasse
bei 5, Freibad Letzigraben

LK 1091, 680 080/248 235. Höhe 413 m.
Datum der Grabung: Januar-April 2006.
Bibliographie zur Fundstelle: A. Motschi, Ch. Munrwylei, mit Beiti,
von E. Langenegger, S. Deschler-Erb, B. Stopp, Römische Villa,
Galgen und Wasenwinkel. Archäologie im Freibad Letzigraben in
Zürich-Albisrieden. As. 29, 2006, 4, 2-16.
Geplante Notgrabung (Sanierung des 1947 von Max Frisch
errichteten Freibades). Grösse der Grabung ca. 450 nr.
Siedlung. Hochgerichtsstätte.
Die auf der Kuppe eines Moränenhügels gelegene Fundstelle wurde

bereits 1838 von Mitgliedern der Antiquarischen Gesellschaft
Zürich unter der Leitung von Ferdinand Keller untersucht. Durch
Oberflächenfunde war man auf den römischen Siedlungsplatz
aufmerksam geworden. Die Ausgräber stiessen auf römische Mauern
mit Wandbemalung, Lehmböden und einen Hypokaust und machten

zahlreiche Funde, die ins 1. -4. Jh. n. Chr.datieren (Bearbeitung
1960 durch Verena Bodmer-Gessner).
2006 wurden an der höchsten Stelle des Hügels mehrere Fundamente

eines grösseren Villengebaudes freigelegt. Ergänzt durch
Mauerzüge, die durch geophysikalische Messungen im Bodenradar
lokalisiert werden konnten (Ausführung Jürg Leckebusch, terra
AG), ergaben sich weite Teile des Grundrisses einer Portikusvilla
mit Eckrisaliten, deren Gesamtbreite mindestens 43 m betrug. Bei
der Grabung wurde deutlich, dass 1947 beim Bau des Bades er¬

hebliche Bodeneingriffe stattgefunden hatten und viel an
archäologischer Substanz unbeobachtet abgetragen worden war.
Das Hochgericht ist an dieser Stelle ab dem späten 14. Jh. belegt.
Der Galgen wurde letztmals 1810 für eine Hinrichtung verwendet
und 1831 abgetragen. Im Befund ergaben sich geringe Baureste in
Form eines mit Schutt verfüllten Pfeilerfundamentes. Die Lage des
Galgendreieckes quer über dem Mauerrest des römischen Gebäudes

entspricht der 1838 von Ferdinand Keller skizzierten Situation.
Drei in der Nähe zum Vorschein gekommene Skelette von jungen
Männern sowie Knochen von fünf weiteren menschlichen Individuen

weiden als stetbliche Übeireste von untet dem Galgen
verscharrten Hingerichteten interpretiert. 1689 wurde der Zürchei
Wasenplatz zum Hochgericht verlegt. In diesen Zusammenhang
gehöten die Skelette von acht Pferden, einem Maultier und einem
Hund, die von den Gehilfen des Wasenmeisters in den
ausgenommenen römischen Fundamentgräben verscharrt worden
waren.

Am Fuss des Moränenhügels fand sich auf einer 2 nr grossen
Fläche eine Konzentration aus mehreren Hundert Keramikfragmenten

der Mittel- bis frühen Spätbronzezeit. Auch wenn
zugehörige Baustrukturen fehlen, weisen die Scherben auf eine
frühe, bisher unbekannte Besiedlung des Hügels hin.
Anthropologisches Material: Drei Skelette, Knochen von fünf
weiteren Individuen.
Faunistisches Material: Skelette von acht Pferden, einem Maultier
und einem Hund (18. Jh.).
Datierung: Typologisch, historisch.
Stadtarchäologie Zürich, A. Motschi und Ch. Muntwyler.

Zürich ZH, Stadthausquai (bei Fraumünster und Stadthaus)
siehe Mittelalter
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Schattdorf UR, Mühlehof
siehe Mittelalter


	Zeitstellung unbekannt = Epoque incertaine = Reperti non datati

